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Lexikon süd-
deutscher Orgelbauer

Stilisierte Darstellung des Produktionsareals der Firma M. 
Welte & Söhne.
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Carl Schweitzer
Dompräbendar und Domkapellmeister
Freiburg im Breisgau
Freiburg, den 6.10.30

Der Unterzeichnete hat am 3. d. Mts. die von der Firma Welte 
hier neu erstellte Orgel in der Adelhauserkirche geprüft und 
kann derselbe darüber folgendes Gutachten abgeben:

Das Werk besitzt auf 2 Manualen und einem Pedal 16 
Register.

Die Stimmung ist in der richtigen Tonhöhe und durch-
weg rein ausgeführt. Die Temperatur ist korrekt gelegt.

Die Prüfung der einzelnen Register auf Klangcharak-
ter, Tonstärke und präzise Ansprache zeugte, dass jedes 
Register die ihm zukommende Klangfarbe besitzt. Jeder 
Ton spricht präcis an. Die Tonstärke ist gut ausgeglichen. 
Die Übergänge von Holz zu Zink und Zinn machen sich 
nicht bemerkbar.

Über die einzelnen Register kann gesagt werden:

I. Manual
Prinzipal 8  ist ziemlich weich und mild gehalten.
Harmonie  öte 8  hat angenehmen Flötenton.
Dolce 8  sehr weich und zart ohne Strich.
Gamba 8  mit mässigem Strich.
Octave 4  hell und kräftig gehalten, da keine Mixtur vor-

handen ist.

II. Manual
hat schwachen Strich.

Vox coelestis 8  ist sanft schwebend.
Gemshorn 8  ist eine weiche Prinzipalstimme.
Lieblich Gedeckt 8  hat schönen runden Ton.
Travers  öte 4  steht in gutem Kontrast zur Harmonie  öte 8 .
Sesquialter ist gebildet aus:
Quinte 22/3  sehr mild gehalten und
 Terz 13/5  nicht scharf.
Bach  öte 2  mit klarem hellen Flötenton.

Pedal
Subbass 16  ziemlich kräftig aber nicht zu stark.
Stillgedackt 16  durch Windabschwächung aus dem vorigen 

Register.
Cello 8  hat ziemlich kräftigen Strich.

Die Register lassen sich zu mannigfaltigen und wohl-
klingenden Mischungen zusammenstellen. Das volle Werk 
entwickelt den Grössenverhältnissen der Kirche entspre-
chend Fülle und Glanz.

Rückseite des Orgelgehäuses mit Gemälde der Heiligen 
Cäcilia von Rom, der Schutzpatronin der Kirchenmusik, 
von Johann Pfunner, 1749.

Geöffnete Windlade.
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Der Spieltisch ist sauber gearbeitet und enthält in über-
sichtlicher Ordnung die verlangten Spielhilfen: Kollektiv-
züge, freie Kombinationen etc., die wie auch der Register- 
und Jalousieschweller tadellos funktionieren. Das Pedal ist 
geschweift. Die Superoktave ist nach oben durchgeführt.

Die pneumatische Einrichtung funktioniert präcis. Die 
Hartbleiröhren derselben sind übersichtlich angelegt und 
solid befestigt.

Das Gebläse ist sehr sauber und kräftig in Holz und 
Leder gearbeitet. Der Ventilator geht geräuschlos und lie-
fert genügend Wind für das volle Werk. Ein Reservetritt ist 
vorhanden.

Die Kanäle und alle windführenden Teile sind gut 
abgedichtet, sodass ein Verschleichen des Windes nicht 
bemerkbar ist.

Das Pfeifenwerk be  ndet sich im erweiterten alten 
Gehäuse und ist in Material und Arbeit sehr gut ausgeführt. 
Die Zinkpfeifen besitzen Füsse, Labien und Stimmschlitze 
aus Zinn. Alle Pfeifen haben die erforderlichen Stimmvor-
richtungen und sind gut einrastriert. Die Laden sind exakt 
gearbeitet und ruhen auf festem Gerüste. Das ganze Werk 
ist leicht zugänglich angelegt.

Die Prüfung ergab, dass die Firma Welte die Bedin-
gungen des Vertrags erfüllt hat. Sie hat ein Werk geliefert, 
das den Verhältnissen der Adelhauserkirche entspricht und 
in künstlerischer und technischer Hinsicht sehr befriedigt.

Ergebenst
gez. Schweitzer, Erzb. Geistl. Rat, Domkapellmeister 

und Erzb. Orgelbau-Inspektor

„Le Musicien-Poète“ – Vor 100 Jahren erschien 
Albert Schweitzers Bach-Monographie in französischer Sprache

„…den Geist der Verstän-
digung lebendig zu bewahren.“ – Zur Aktualität Albert Schweitzers

Orgel und Nationalsozialismus – Die ideologische 
Vereinnahmung des Instrumentes im ‚Dritten Reich’

„... im Südwesten des Reichs Träger und Künder deut-
schen Geistes ...“ – Die ‚Staatliche Hochschule für Musik Karlsruhe am 
Rhein‘ und ihr Direktor Franz Philipp

Philipp, 
Franz

‚Staatliche Hochschule 
für Musik Karlsruhe am Rhein‘ – Zur Politisierung der Musikpädagogik 
im ‚Dritten Reich’

Die Welte-Orgel im Augustinermuseum Freiburg

Windanlage mit Meidinger-Gebläse von 1930 und alterna-
tiv zu betätigendem, am Bildrand links unten erkennbaren 
Trethebel.
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Restaurierte und rekonstruierte Pfeifen der Traversflöte.

Restaurierter Spieltisch der Welte-Orgel.

Pfeifen in Manual I nach Restaurierung.
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Pneumatik im Spieltisch der Welte-Orgel.

Aufschrift auf einer Taste im Spieltisch der Welte-Orgel in 
der Adelhauserkirche Freiburg. Wahrscheinlich handelt 
es sich um den bei der Firma Welte angestellten Monteur 
Joseph Haller aus Freiburg, wohnhaft in der Stadtstraße 67.
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Fotos: Soweit nicht anders angegeben von Waldkircher 
Orgelbau Jäger & Brommer
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